
STADTHAGEN. Erstmals ein
Wechsel an der Spitze des För-
dervereins ehemalige Synago-
ge: Der Gründungsvorsitzende
Bernd Hellmann kandidierte
nach zehnjähriger Amtszeit
nicht erneut. An seine Stelle
wählten die 40 anwesenden
Mitglieder auf der Jahresver-
sammlung des Vereins im Ma-
rie-Anna-Stift einstimmig den
bisherigen Stellvertreter And-
reas Kraus.

„Durch die im vergangenen
Herbst abgeschlossene Sanie-
rung der ehemaligen Synago-
ge und unsere weiteren Akti-
vitäten sind die Rahmenbedin-
gungen für eine erfolgreiche
Weiterarbeit gelegt“, bilan-
zierte Hellmann „mit Freude“

und fügte hinzu: „An dieser
Stelle möchte ich für mich ei-
nen Abschluss finden.“ Sein
Nachfolger Kraus bedankte
sich bei Hellmann dafür, dass
dieser vor zehn Jahren den
Vorsitz neben seinem Amt als
Bürgermeister übernommen
hatte und dieser Aufgabe auch
nach der verlorenen Bürger-
meisterwahl treu geblieben
war.

Schatzmeister Wolfgang
Rehrmann berichtete, die fi-
nanzielle Situation des Ver-
eins sei „sehr zufriedenstel-
lend“. Die 450000 Euro teure
Sanierung der früheren Syna-
goge sei ohne Kreditaufnahme
bewältigt worden und kom-
plett durchfinanziert. „Alle Be-
fürchtungen zu Beginn dieses
großen Projekts haben sich

aufgelöst“, stellte Rehrmann
fest.

Vize Jürgen Lingner berich-
tete, seit Fertigstellung des
Gebäudes hätten schon 45
Gruppen eine Besichtigung
vorgenommen.

Neben dem Amt des Vorsit-
zenden wurden auch sämtli-
che weiteren Vorstandsposten
des 150 Mitglieder zählenden
Vereins einstimmig neu be-
setzt: Erster Stellvertreter wur-
de Jürgen Lingner, zweiter Vi-
ze Klaus Reinartz-Franke.
Zum Geschäftsführer wurde
Wolfgang Rehrmann und zur
Schriftführerin Andrea Hen-
ning gewählt. Als Beisitzer
fungieren Marina Jalowaja,
Frieder Korff, Dieter Esse, Ka-
thrin Weißbarth, Christian
Weiß und Werner Peter.
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Der neugewählte Fördervereins-Vorsitzende Andreas Kraus (links)
bedankt sich bei Vorgänger Bernd Hellmann für dessen Arbeit. SSR


